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Heizungsverteiler von 1960 vs. Mehrzonenverteiler in der heutigen Zeit

Im Sprungstadion Schattenberg sowie im Langlaufstadion Ried in 
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Auch „Am Illerbogen“ in Kempten hat IBDG seine Expertise beigesteuert.

Heizungsplanung von 1962 vs. heutige 3-D-Planung eines Blockheizkraftwerkes.

Martin Lau, Geschäftsführer

„Unser Erfolgsrezept bei 
IBDG:�Bewährtes erhalten 

und�Neues�wagen!“ 

Peter Belm, Geschäftsführer

„IBDG steht für 90 Jahre 
innovative�Planung der technischen 

Gebäudeausrüstung.“

schützen, bei der zuverlässigen medizini-
schen Gasversorgung in den OP-Räumen 
oder der komplexen Lüftungstechnik in 
den Reinräumen und Schleusen des Kran-
kenhauses. „Auch die Gerätediagnostik ist 

äußerst di�zil. MRT-Geräte geben sehr 
viel Wärme an den Raum und die Technik 
ab, was wiederum ein ausgleichendes 
Kühlsystem erfordert. Bei Bestrahlungs-
geräten kommt die nicht ungefährliche 

Radioaktivität ins Spiel, die hohe Ansprü-
che an die Reglungstechnik, die Luftquali-
tät und Kühlung stellt“, ergänzt Belm. Für 
alle Projekte gilt: durch e�ziente Lösun-
gen wie eine intelligente Steuerungstech-
nik den Energieverbrauch so gering wie 
möglich halten.
 
Der Sprung von Klinik- zu Sportprojekten
„Der Zusammenhang zwischen Kranken-
hausplanungen und der technischen Ver-
sorgung einer Wintersportstätte erschließt 

sich vermutlich nicht auf den ersten Blick. 
Tatsächlich gibt es mehr Überschneidun-
gen, als es zunächst den Anschein haben 
mag“, erzählt Geschäftsführer Wolfgang 
Dürheimer, der beispielhaft auf die Trink-
wasserversorgung beim Skispringen und 
-langlauf bei der Nordischen Ski-WM in 
Oberstdorf verweist. „Nach der körperli-
chen Höchstleistung der Pro�sportler 
fährt das Immunsystem herunter und ist 
ähnlich anfällig wie das eines Patienten. 
Sauberes Trinkwasser ist dann das A und 
O.“ Auch im Sommer zeichnen sich die 
Spezialisten von IBDG für die Gesundheit 
der Pro�sportler verantwortlich, denn die-
se stellen beim Sommerspringen auf Mat-
ten die richtige Bewässerung sicher. Da-
durch entsteht selbst bei starkem 
Seitenwind ein durchgängiger Gleit�lm als 
Schneeersatz, der dem Skispringer beim 
Aufkommen ein sicheres Ausgleiten ohne 
Verletzungen ermöglicht.

Dominik Baum


